
Das 3. Forum Anthropozän fand 
wegen Covid-19 erstmals als 
zweistündiges ONLINE ZEIT- 
GESPRÄCH statt. Zum Thema 
»KLIMA. DIE KRISE. Warum  
Wissenschaft und Macht im Dialog 
bleiben müssen« verwiesen sechs 
Vertreter aus Wissenschaft und 
Politik aus Deutschland, Österreich, 
der Schweiz und Kasachstan auf  
die Notwendigkeit des Zusammen-
wirkens von Wissenschaft und Macht 
sowie die Dringlichkeit des Handelns. 
»Wir können mit dem Handeln nicht 
warten, bis wir alles wissen«, so 
die Meeresbiologin Antje Boetius, 
Direktorin des Alfred-Wegener-
Instituts für Polar- und Meeresfor-
schung in Bremerhaven. Moderiert 
wurde das Forum vom ZEIT-Wissen-
schaftsjournalist Fritz Habekuß. 

Auch Marcus Wadsak, der Leiter der 
ORF-Wetterredaktion, unterstreicht 
den Faktor Zeit. Dass die globale Er-
wärmung menschengemacht sei, be-
deute gleichzeitig, dass wir die erste 

Generation seien, die bereits die Fol-
gen des Klimawandels spüre, und die 
letzte, die etwas dagegen tun könne: 
»Es gibt derzeit keinen wissenschaft-
lichen Grund, warum wir die Pariser 
Klimaziele nicht erreichen können. Es 
liegt nur an uns und unserem Han-
deln!« Daher fordert Peter Kaiser, der 
Landeshauptmann von Kärnten, dass 
Politik und Wissenschaft eine globale 
Verantwortung übernehmen müssen. 
Wissen und Handeln müssten kon-
gruenter werden und auch der  
gesellschaftliche Gegenwartsegois-
mus müsse der Verantwortung für  
die Enkelgeneration weichen. Denn:  
Anders als gegen COVID-19 werde es 
gegen die dramatischen gesundheit-
lichen und ökonomischen Auswir-
kungen des Klimawandels keine  
Impfung geben, so Kaiser. Auch der 
deutsche Ökologe und Geograph  
J. Daniel Dahm sieht in der großen 
Wissenslücke zwischen politisch-
ökonomischer Macht und wissen-
schaftlicher Erkenntnis ein Hindernis 
für eine zukunftsfähige Politik. 

Ist Corona ein Wendepunkt für den 
Klimaschutz?
Rudolf Rechsteiner, Schweizer Öko-
nom und Präsident der Ethos-Stif-
tung, bewertet die Corona-Krise als 
historische Zäsur und damit als Wen-
depunkt in der Rolle der Wissen-
schaften: »Die Wissenschaften  
ermöglichten einen unglaublichen 
Aufschwung der Menschheit. Wollen 
wir unsere Zukunft sichern, müssen 
wir auch ihre Warnungen ernst neh-
men«, fordert er. Anhand der Corona-
Krise erläutert Antje Boetius die 
Bedeutung des Faktors Zeit. Zwar 
habe der Stillstand durch den Lock-
down die größte Senkung von CO

2-
Emission gebracht – größer als die 
Weltkriege, größer als die Ölkrise, 
größer als der Zusammenbruch der 
Sowjetunion, »aber es reicht nicht!«  
Der CO2-Gehalt in der Atmosphäre 
steige weiter an – nur etwas lang-
samer. »Denn der aktuelle CO2-Ge-
halt wird von vielen physikalischen 
und biologischen Faktoren bestimmt, 
und das über lange Zeiträume«, so 

Boetius. Auch Wadsak spricht von 
einem Denkfehler in der Corona-Krise: 
»CO2 ist ein extrem langlebiges Gas, 
das wir nicht los werden, auch wenn 
wir vorübergehend etwas weniger 
ausgestoßen haben. Darüber hinaus 
hat die Klimakrise nicht nur wirt-
schaftliche Folgen – sie kostet auch 
Menschenleben.« 

J. Daniel Dahm ist überzeugt, dass 
diese Krise Alternativen im ökono-
mischen und politischen Handeln auf-
gezeigt habe. Durch die Pandemie 
und den Lockdown sei uns vor Augen 
geführt worden, dass wir in kürzester 
Zeit unsere Ökonomie grundlegend 
verändern könnten. Und dass vieles in 
unserer Infrastruktur, beispielsweise 
in der Wasser-, Energie- und der Nah-
rungsmittelversorgung, offenbar zu 
schlecht bezahlt und infrastrukturell 
zu wenig ausgebaut ist. Unsere Infra-
strukturen und Institutionen seien 
nicht auf unsere tatsächlichen Bedarfe 
ausgerichtet und auch nicht auf die 
Bedarfe der kommenden Generation, 
so Dahm. 

Klimawandel als Top-Thema für  
Investments
Für Rechsteiner ist die Wirtschaft so-
wohl Täter als auch Teil der Lösung 
und er ging der Frage nach, wie die 
Finanzmärkte zu einer ökologischen 
Transformation beitragen könnten. 
Dabei zeigte er auf, dass der Klima-
wandel bei immer mehr Unternehmen 
zum Top-Thema wird und große  
Vermögensverwalter bereits damit 
begonnen hätten, Klimawandel ernst 
zu nehmen. Für den Ökonom sei es 
ein sichtbares Zeichen des Wende-
punktes, dass in den letzten Jahren 
viele Unternehmen mit fossilen  
Energien gescheitert sind. Damit  
steige das Potenzial erneuerbarer  
Energien als Investment. 

S.E. Kairat Sarybay, der Kasachische 
Botschafter in Österreich und Slowe-
nien und Ständiger Vertreter der OSZE, 
verwies auf die erheblichen ökolo-
gischen Herausforderungen seines 
Landes, wie die Austrocknung des 
Aralsees. Er hob hervor, dass die glo-
balen Herausforderungen nicht alleine 
gelöst werden könnten. Daher seien 
das Erkennen und Verstehen globaler 
Zusammenhänge, eine grenzüber-
greifende, nachhaltige Kooperation 
von Staaten und die Unterstützung 
neuer Technologien enorm wichtig. 

Die OSZE bemühe sich deshalb in ihren 
Sicherheitsfragen in Wirtschaft und 
Umwelt intensiv um die Entwicklung 
internationaler Zusammenarbeit. Auf 
ein Zusammenrücken Europas hofft 
daher auch Peter Kaiser: »Wir  
beobachten in der Weltwirtschaft eine 
neue asiatisch-chinesische Dominanz 
neben der bisherigen US-Dominanz. 
Umso wichtiger ist es, jetzt die euro-
päische Allianz zu stärken und geeint 
zu handeln.« Er plädierte dafür, auf  
internationaler Ebene ein ökosoziales 
Steuersystem so rasch wie möglich 
einzuführen. »Die Maxime, die man 
nun braucht, heißt globales Denken 
und regionales Handeln.« 

Einig ist sich die Gesprächsrunde, 
dass es keinen Grund gibt, Klimaschutz 
zu fürchten. Er kann dazu beitragen, 
soziale Ungerechtigkeiten zu be- 
seitigen und zu mehr Lebensqualität 
führen. Wichtig sei dabei – neben 
ökologischen und ökonomischen 
Fragen – auch der Mut zur Erneuerung 
und zum Neubeginn.

Ankündigung:  
Das 4. Forum Anthropozän findet  
vom 17. – 19.06.2021 in Heiligenblut am 
Großglockner, Nationalpark Hohe Tauern 
statt. Weiterführende Informationen finden 
Sie unter: 
www.forum-anthropozaen.com  

Klimaschutz: »Wir können mit dem Handeln 
nicht warten, bis wir alles wissen!«
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Klimawandel durch CO₂-Anstieg: Die Meeresbiologin Antje Boetius, 
Direktorin des Alfred-Wegener-Instituts für Polar- und Meeresforschung 
in Bremerhaven, machte klar, dass der CO₂-Gehalt der Atmosphäre 
trotz des Corona-Lockdowns weiter auf Rekordkurs ist.

3. FORUM ANTHROPOZÄN 

Online ZEIT-Gespräch (von links): Landeshauptmann Peter Kaiser, Fritz Habekuß (Redakteur DIE ZEIT) 
und Meeresbiologin Antje Boetius. Online zugeschaltet: Ökologe und Geograph Daniel J. Dahm, der 
Schweizer Ökonom und Präsident der Ethos-Stiftung, Rudolf Rechsteiner, der Kasachische Botschafter in 
Österreich und Slowenien, Kairat Sarybay und der Leiter der ORF-Wetterredaktion Marcus Wadsak.

Es gibt keinen Zweifel daran, dass die globale Erwärmung 
menschengemacht ist und daher auch von Menschen  
beeinflusst werden könne, betonte Marcus Wadsak, Leiter 
der ORF-Wetterredaktion.

Sabine Seidler, Initiatorin des Forum Anthropozän gab 
bekannt, dass sich das Forum per Vorstandsbeschluss 
dem Klimavolksbegehren in Österreich anschließt und 
hofft auf große Unterstützung seitens der Bevölkerung.


